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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Verfahren  zum  Aus- 
richten  eines  in  zum  Beispiel  eine  Mauereinsparung 
einzubringenden  Elementes  wie  Rahmen,  Türzarge, 
Fensterzarge  oder  ähnliches,  gemäß  Oberbegriff  der 
Ansprüche  1  und  3,  sowie  auf  Vorrichtungen  zur 
Durchführung  dieser  Verfahren  gemäss  Oberbegriff 
der  Ansprüche  4  und  14. 

In  der  DE-A-2  260  856  ist  eine  Befestigungsvor- 
richtung  für  Bauelemente  beschrieben.  Um  einen 
Fensterrahmen  auszurichten,  wirken  zwei  recht- 
winklige  zum  Beispiel  aus  Metall  bestehende  Streifen 
miteinander  zusammen,  von  denen  der  äußere  fest 
mit  dem  Mauerwerk  verbunden  ist.  Der  innere  Strei- 
fen  ist  zu  dem  äußeren  um  den  Scheitelpunkt  der 
Schenkel  verschwenkbar.  Der  DE-A-3  022  936  ist 
ein  Verfahren  zum  Ausrichten  von  Zargen  zu  entneh- 
men,  bei  dem  Schläuche  im  Laibungsbereich  einer 
Mauereinsparung  angebracht  werden,  um  ein  Herun- 
terlaufen  des  Schaumes  zu  verhindern. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  mit  einfachen  Mitteln 
ein  Element  wie  zum  Beispiel  einen  Rahmen  in  eine 
insbesondere  eine  unregelmäßige  Geometrie  aufwei- 
sende  Maueraussparung  anzuordnen  und  derart  zu 
fixieren,  daß  ein  Befestigen  des  Elementes  in  der 
Maueraussparung  möglich  ist,  ohne  daß  zu  verwen- 
dende  Hilfsmittel  fest  mit  der  Maueraussparung  ver- 
bunden  werden  müssen. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  in  den  Ansprüchen 
1  und  3  bzw.  4  und  14  beschriebenen  Verfahren 
bzw.  Vorrichtungen  gelöst. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
Gegenstand  der  Unteransprüche  2,  5  bis  1  3  und  1  5 
bis  17. 

Durch  das  erfindungsgemäße  Verfahren  kann  die 
Einbau-  und  Montagezeit  einer  Zarge  auf  etwa  1  5  Mi- 
nuten  reduziert  werden,  wobei  dieser  Zeitraum  den 
Aushärtevorgang  eines  schnellhärtenden  Schaumes 
von  etwa  8  Minuten  umfaßt.  Mit  anderen  Worten  ist 
der  Zargenzusammenbau,  das  Einsetzen,  das  Fixie- 
ren,  das  Ausschäumen  und  das  Bekleiden  der  Zarge 
in  einem  sehr  kurzen  Zeitraum  durchführbar.  Erkenn- 
bar  ist  dies  mit  leicht  verrutschenden  Keilen  nach 
dem  Stand  der  Technik  nicht  möglich.  Optimal  kann 
das  Ausgleichselement  im  Zusammenhang  mit  den 
Spreizelementen,  die  zum  kontrollierten  Beabstan- 
den  der  Zargenlängsschenkel,  Laibungen  oder  ähnli- 
ches  eingesetzt  werden,  dann  erfolgen,  wenn  das 
Spreizelement  zwei  ineinandergreifende  Innen-  und 
Außenrohre  mit  an  den  zuzuordnenden  Schenkeln 
abstützenden  Endabschnitten  umfaßt,  wobei  die 
Rohre  aus  Kunststoff  bestehen  können,  das  Außen- 
rohr  an  dem  dem  Endabschnitt  gegenüberliegenden 
Ende  eine  aufgesetzte  Muffenmutter  aufweist,  des- 
sen  Innengewinde  mit  einer  Außenfläche  des  Innen- 
rohrs  vorgesehenen  Gewinde  zusammenwirkt,  und 
die  Endabschnitte  jeweils  lösbar  in  dem  zugehörigen 
Innen-  bzw.  Außenrohr  angeordnet  sind,  wobei  je- 
doch  sichergestellt  ist,  daß  ein  Verkanten  zueinander 
nicht  möglich  ist. 

Durch  ein  entsprechendes  Abstandselement  ist 
ein  verrottungsfreies,  den  Abstand  zwischen  Lai- 
bungsteilen  und  ähnliches  sicherndes  Element  zur 
Verfügung  gestellt,  das  extrem  leicht  aufgebaut  ist, 

ohne  dadurch  an  Stabilität  zu  verlieren.  Dabei  kann 
das  Außenrohr  austauschbar  sein,  um  beliebige  Län- 
gen  des  Spreizelementes  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Die  Endabschnitte  selbst  können  als  Tellerpratzen 

5  ausgebildet  sein,  wobei  ein  Verkanten  gegenüber 
den  Rohren  ausgeschlossen  ist.  Die  Endabschnitte 
stellen  demzufolge  federnde  Abschnitte  dar.  Die 
Muffenmutter  mit  ihrem  Innengewinde  ist  vorzugs- 
weise  auf  dem  Außenrohr  geklebt,  so  daß  sich  da- 

w  durch  herstellungstechnisch  und  montagemäßig 
Vorteile  ergeben.  Die  einzelnen  Teile,  die  für  ein  sol- 
ches  Spreizelement  erforderlich  sind,  können  in  Art 
eines  Steckbausatzes  zusammengefügt  werden, 
wodurch  für  den  Anwender  selbst  die  Möglichkeit 

;s  gegeben  ist,  Spreizelemente  gewünschter  Längen 
zusammenzubauen,  sofern  Außenrohre  unter- 
schiedlicher  Längen  zur  Verfügung  stehen. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale  erge- 
ben  sich  aus  den  Ansprüchen. 

20  Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  von  in  der 
Zeichnung  dargestellten  bevorzugten  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert,  wodurch  sich  weitere  Ein- 
zelheiten,  Vorteile  und  Merkmale  ergeben. 

Es  zeigen: 
2s  Fig.  1  eine  in  eine  Wandöffnung  einzusetzende 

Türzarge, 
Fig.  2  ein  Spreizelement  und 
Fig.  3  eine  Prinzipdarstellung  des  Montageablaufs 

für  den  Einbau  einer  Türzarge  in  eine  Wandöffnung. 
30  In  der  Fig.  1  ist  rein  schematisch  eine  in  eine  Wand- 

öffnung  10  einzusetzende  Zarge  12  dargestellt,  die 
Laibungen  bzw.  Türpfosten  14  und  16  sowie  einen 
Querriegel  1  8  umfaßt.  Zwischen  der  Zarge  1  2  und 
der  Wandöffnung  10  besteht  nun  ein  Freiraum,  der 

35  mit  aushärtendem  Schaum  ausgefüllt  wird,  um  so 
die  Zarge  ortsfest  anzuordnen.  Zuvor  ist  es  jedoch  er- 
forderlich,  daß  die  Zarge  richtig  fixiert  wird,  also  die 
gewünschte  Position  einnimmt,  wozu  nach  dem  Fi- 
xieren  die  Tür  eingehängt  wird,  um  festzustellen,  ob 

40  die  erforderliche  Ausrichtung  zur  Vertikalen  gegeben 
ist.  Erfindungsgemäß  wird  in  den  oberen  Eckberei- 
chen  zwischen  Türzarge  1  2  und  Wandöffnung  1  0  je- 
weils  ein  Ausgleichselement  20  bzw.  22  einge- 
bracht,  das  als  Lufttasche  oder  Luftmanschette  aus- 

45  gebildet  ist.  Diese  Luftmanschette  20  bzw.  22  kann 
mittels  eines  Blasebalgs  24  bzw.  26,  der  auch  als 
Aufblasballon  bezeichnet  werden  kann,  mit  Luft  be- 
aufschlagt  werden.  In  diesem  Fall  dehnt  sich  die  Luft- 
tasche  20  bzw.  22  aus,  wobei  sich  eine  Druckausbil- 

50  dung  zwischen  Wandöffnung  1  0  und  Zarge  1  2,  und 
zwar  sowohl  in  vertikaler  als  auch  in  horizontaler 
Richtung  ergibt.  Dadurch  ist  sichergestellt,  daß  die 
Türpfosten  1  4  und  1  6  fest  gegenüber  dem  Boden  ab- 
gestützt  sind.,  so  daß  ein  ungewolltes  Verrücken 

55  nicht  mehr  möglich  ist.  Die  diesbezüglichen  Verfah- 
rensschritte  werden  im  Zusammenhang  mit  Fig.  3 
näher  erläutert. 

Zwischen  den  Laibungsteilen  14  und  16  sind 
Spreizelemente  28  und  30  angeordnet,  die  nach 

60  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung  jeweils 
aus  einem  hohlen  Innenrohr  32  und  einem  hohlen  Au- 
ßenrohr  34  mit  zwei  Endabschnitten  36  und  38  so- 
wie  einer  Muffenmutter  40  besteht.  Die  Muffenmut- 
ter  40  ist  auf  das  Außenrohr  34  in  dem  dem  Endab- 

65  schnitt  36  gegenüberliegenden  Bereich  angeordnet. 
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kissen  in  die  oberen  Eckbereiche  eingebracht  (b).  So- 
dann  werden  die  Ausgleichselemente  gleichmäßig 
aufgepumpt,  wodurch  ein  Ausfüllen  des  Zwischen- 
raumes  zwischen  den  Eckbereichen  der  Türzarge 
und  der  angrenzenden  Wandöffnung  erfolgt.  Dabei 
wird  gleichzeitig  eine  fluchtende  Ausrichtung  der 
schloßseitigen  (linken)  und  wandseitigen  (rechten) 
Zargenlaibung  vorgenommen  (c).  Sodann  wird  der 
rechte  Längsschenkel,  also  die  bandseitige  Laibung 
der  Zarge,  lotrecht  ausgerichtet  (d).  Nach  dem  Ver- 
fahrensschritt  d)  wird  das  bandseitige  Ausgleichs- 
element  verstärkt  mit  Luft  gefüllt.  Gleichzeitig  er- 
folgt  ein  Ablassen  des  linken  schloßseitigen  Kissens 
(angedeutet  durch  +  bzw.  -  Zeichen  im  Bereich  der 
Montagekissen).  Sodann  wird  im  Bereich  des  Quer- 
schenkels  ein  Spreizelement  gemäß  Fig.  2  einge- 
bracht,  dessen  Außenmaße  dem  Sollmaß  des  Ab- 
standes  der  Längsschenkel  entspricht.  Das  Spreiz- 
element  wird  —  durch  die  Darstellung  f),  g)  und  h) 
verdeutlicht  —  vom  Querschenkel  bis  zu  dem  Fuß- 
punkt  verschoben.  Dadurch  wird  der  schloßseitige 
Schenkel  bei  unverrückbarem  bodenseitigem  Fuß- 
punkt  des  bandseitigen  Schenkels  auf  das  Sollmaß 
zu  dem  bandseitigen  Schenkel  angeordnet.  Gemäß 
Darstellung  i)  wird  das  Spreizelement  sodann  wieder 
angehoben,  und  zwar  auf  Höhe  des  unteren  Bandes. 
Anschließend  wird  ein  zweites  Spreizelement  einge- 
bracht,  das  ebenfalls  vom  Querschenkel  ausgehend 
bis  in  den  Mittenbereich  der  Zarge  verschoben  wird 
(j,  k).  Sodann  erfolgt  eine  Druckbeaufschlagung  des 
schloßseitigen  Montagekissens  und  ein  Luftablas- 
sen  des  bandseitigen,  und  zwar  in  einem  Umfang, 
daß  die  Längsschenkel  lotrecht  ausgerichtet  sind. 
Sodann  erfolgt  eine  gleichmässige  Druckbeaufschla- 
gung,  um  ein  endgültiges  Fixieren  der  Zarge  zu  ge- 
währleisten,  ohne  daß  die  einzelnen  Elemente  noch 
verrücken  (I).  Schließlich  wird  die  Tür  in  die  Bänder 
eingehängt  und  der  Zwischenraum  zwischen  Türzar- 
ge  und  Wandöffnung  in  bekannter  Weise  ausge- 
schäumt. 

Das  anhand  der  Fig.  3  erfindungsgemäße  Verfah- 
ren  reduziert  die  Einbauzeit  einer  Türzarge  in  eine 
Wandöffnung  gegenüber  bekannten  Maßnahmen 
um  etwa  75%.  Dabei  ist  gewährleistet,  daß  die  Lai- 
bungsteile  im  Endzustand  lotrecht  ausgerichtet  sind, 
ohne  daß  insbesondere  während  des  Ausschäumens 
die  Gefahr  besteht,  daß  ein  Ausbeulen  erfolgt.  Dies 
wird  durch  die  Spreizelemente  verhindert.  Diese  be- 
wirken  gleichzeitig,  daß  die  von  den  aufblasbaren 
Ausgleichselementen  vertikal  eingebrachte  Kraft  in 
dem  Umfang  kompensiert  wird,  daß  die  Laibungstei- 
le  nicht  durchgedrückt  werden,  also  sich  nach  innen 
ausbeulen. 

Das  erfindungsgemäße  Spreizelement  kann  je- 
doch  nicht  nur  als  Sollmaßeinstellung  und  Druckaus- 
gleichselement  für  Zargenteile  benutzt  werden,  son- 
dern  überall  dort,  wo  feste  Abstände  zueinander  ein- 
gehalten  werden  sollen,  so  zum  Beispiel  zwischen 
Decken  und  Böden,  zwischen  Korpusteilen  von  Mö- 
beln,  zwischen  den  Laibungsteilen  von  Fenstern  und 
ähnliches. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Ausrichten  eines  in  zum  Bei- 

Dabei  kann  die  Verbindung  zwischen  der  Muffen- 
mutter  oder  Überwurfmutter  40  und  dem  Außenrohr 
34  durch  Verkleben  erfolgen.  Alternativ  können  die 
Elemente  durch  genaue  Passung  gehalten  werden. 
Der  Innendurchmesser  des  Außenrohrs  34  ist  dabei 
größer  als  der  Flankendurchmesser  des  Innengewin- 
des.  Das  Innengewinde  42  der  Überwurfmutter  40 
wirkt  nun  mit  einem  Außengewinde  44  zusammen, 
das  in  dem  Innenrohr  32  eingelassen  ist.  Dabei  kann 
das  Außengewinde  44  vorzugsweise  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Innenrohrs  42  oder  nur  über  einen 
äußeren  dem  Endabschnitt  36  abgewandten  Bereich 
angeordnet  sein. 

Die  Endabschnitte  36  und  38  bestehen  aus  jeweils 
einem  tellerförmigen  äußeren  Abschnitt  46  bzw.  48 
und  einem  einen  geringen  Durchmesser  aufweisen- 
den  Flanschansatz  50  bzw.  52,  der  dem  Innendurch-  . 
messer  des  Innenrohrs  32  bzw.  des  Außenrohrs  34 
angepaßt  ist. 

Demzufolge  erfolgt  eine  lösbare  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Innenrohr  32  bzw.  dem  Außenrohr  34 
und  dem  Endabschnitt  36  bzw.  dem  Endabschnitt 
38.  Trotz  der  lösbaren  Verbindung  ist  sichergestellt, 
daß  die  Endabschnitte  36,  38  gegenüber  dem  Innen- 
und  Außenrohr  32  bzw.  34  beim  Festlegen  zwischen 
zwei  zu  beabstandenden  Elementen  wie  zum  Beispiel 
Zargenteilen  oder  Laibungen  nicht  verkantet  wer- 
den,  so  daß  dadurch  sichergestellt  ist,  daß  die  Ele- 
mente  selbst  den  gewünschten  durch  den  Abstand 
der  Außenflächen  der  Endabschnitte  36  und  38  vor- 
gegebenen  Abstand  zueinander  aufweisen.  Die  End- 
abschnitte  36  und  38,  die  als  Tellerpratzen  zu  be- 
zeichnen  sind,  können  ferner  umlaufende  elastische 
Ausgleichselemente  54  aufweisen,  die  sicherstel- 
len,  daß  ein  Ausgleich  zwischen  den  freien  Endflä- 
chen  der  Endabschnitte  36  und  38  und  den  angren- 
zenden  Anlageflächen  der  zu  beabstandenden  Ele- 
mente  gegeben  ist.  Die  elastischen  Ausgleichsele- 
mente  54  können  als  fächerförmig  abragende 
elastische  Elemente  56  ausgebildet  sein,  die  —  wie 
erwähnt  —  mit  den  Anlageflächen  der  Zargenteile 
und  ähnliches  zusammenwirken. 

Der  dem  umlaufenden  abragenden  Gummiab- 
schnitt  56  gegenüberliegende  Bereich  58  wird  auf 
die  tellerförmigen  Abschnitte  46  und  48  aufgesetzt, 
um  so  eine  sichere  Verbindung  zwischen  den  Ele- 
menten  54  und  36  bzw.  38  herzustellen. 

Sowohl  das  Innen-  und  Außenrohr  32  bzw.  34  als 
auch  die  Überwurfmutter  40  und  die  Tellerpratzen 
36  und  38  sind  aus  Kunststoff  hergestellt,  so  daß 
sich  hieraus  nicht  nur  herstellungs-  und  gewichtsmä- 
ßige  Vorteile  ergeben,  ohne  daß  dadurch  die  Stabili- 
tät  des  Spreizelementes  in  Mitleidenschaft  gezogen 
wird,  sondern  auch  ein  konstruktiv  einfacher  Aufbau 
zur  Verfügung  gestellt  wird,  der  bei  bekannten  Tür- 
futterstreben  allein  wegen  der  Verwendung  ver- 
schiedener  Materialien  nicht  gegeben  ist. 

In  der  Fig.  3  ist  schematisch  der  Verfahrensablauf 
der  erfindungsgemäßen  Lehre  dargestellt,  um  eine 
Türzarge  in  eine  Maueröffnung  einzubringen  und  mit- 
tels  der  erfindungsgemäßen  aufblasbaren  Aus- 
gleichselemente  und  Spreizelemente  ein  schnelles 
Montieren  und  Fixieren  zu  gewährleisten.  Nachdem 
die  Türzarge  in  die  Maueraussparung  eingebracht  ist 
(a),  werden  die  Ausgleichselemente  wie  Montage- 
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spiel  einer  Maueraussparung  (10)  einzubringenden 
Elementes  (1  2)  wie  Rahmen,  Türzarge,  Fensterzarge 
oder  ähnliches,  wobei  der  Zwischenraum  zwischen 
diesem  und  der  Aussparung  gegebenenfalls  auszu- 
schäumen  ist  und  in  zumindest  zwei  Eckbereichen  je- 
weils  ein  Ausgleichselement  zum  Ausrichten  des  Ele- 
mentes  zu  den  Aussparungen  angeordnet  wird,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  oberen 
Eckbereichen  des  Elementes  (12)  und  der  Maueraus- 
sparung  (10)  aufblasbare  Lufttaschen  (20,  22)  als 
Ausgleichselemente  lösbar  eingebracht  werden, 
wobei  durch  jede  Lufttasche  (20  bzw.  22)  eine  kon- 
trollierte  Druckeinwirkung  sowohl  in  vertikaler  Rich- 
tung  auf  den  jeweiligen  Längsschenkel  (14,  16)  und 
in  horizontaler  Richtung  auf  den  zwischen  diesen 
verlaufenden  Querschenkel  (18)  des  Elementes  (12) 
erfolgt. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  von  den  Lufttaschen  (20,  22)  in 
Richtung  des  Elementeninneren  hervorgerufene 
Druckeinwirkung  durch  zwischen  den  Längsschen- 
keln  verlaufende  Spreizelemente  (28,  30)  ausgegli- 
chen  wird. 

3.  Verfahren  zum  Montieren  einer  Zarge  einer  Tür 
in  eine  Maueraussparung  und  Ausschäumen  des 
Zwischenraumes  zwischen  diesen,  gekennzeichnet 
durch  folgende  Verfahrensschritte: 

a)  Anordnen  der  Zarge  in  die  Maueraussparung 
und  Einbringen  von  aufblasbaren  Lufttaschen  (20, 
22)  zwischen  den  oberen  Eckbereichen  der  Zarge 
(12)  und  der  Maueraussparung  (10)  derart,  daß 
durch  jede  Lufttasche  (20  bzw.  22)  eine  kontrollierte 
Druckeinwirkung  sowohl  in  vertikaler  Richtung  auf 
den  jeweiligen  Längsschenkel  (16  bzw.  1  4)  als  auch 
in  horizontaler  Richtung  auf  den  Querschenkel  (18) 
der  Zarge  (12)  möglich  ist, 

b)  Aufpumpen  der  Lufttaschen  (20,  22), 
c)  Druckvergrößerung  der  bandseitig  angeordne- 

ten  Lufttasche  und  Druckverringerung  der  schloßsei- 
tig  angeordneten  Lufttasche, 

d)  lotrechtes  Ausrichten  des  bandseitigen  Längs- 
schenkels, 

e)  Einbringen  eines  verstellbaren  Spreizelemen- 
tes  (28)  zwischen  den  Längsschenkeln  (14,  16)  im 
Bereich  des  Querschenkels  (18)  und  Einstellen  jenes 
auf  den  gewünschten  Abstand  (Sollmaß)  der  Fuß- 
punkte  der  Zarge, 

f)  Verschieben  des  Spreizelementes  (28)  in  den 
Bereich  der  Fußpunkte  der  Längsschenkel  (14,  16), 

g)  Einbringen  eines  weiteren  Spreizelementes 
(30),  Einstellen  dieses  auf  Sollmaß  und  Verschieben 
dieses  in  Richtung  der  Fußpunkte  bis  in  etwa  den  Mit- 
tenbereich  der  Längsschenkel  (14,  16), 

h)  Druckverringerung  der  bandseitig  angeordne- 
ten  Lufttasche  und  Druckvergrößerung,  der  schloß- 
seitig  angeordneten  Lufttasche, 

i)  lotrechtes  Ausrichten  der  Längsschenkel  (14, 
1  6)  ohne  Verrücken  der  Fußpunkte, 

j)  Druckerhöhung  der  Lufttaschen  (20,  22)  in 
einem  Umfang,  daß  die  Zarge  unverrückbar  ist, 

k)  Einhängen  der  Tür  und 
I)  Ausschäumen  des  Zwischenraumes  zwischen 

Zarge  und  Maueraussparung. 
4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 

nach  einem  der  Ansprüche  2  oder  3,  umfassend 

Spreizelemente  (28,  30)  mit  zwei  ineinandergreifen- 
den  (Innen-  und  Außen-)Rohren  (32,  34)  mit  an  den 
Elementen  abstützenden  Endabschnitten  (36,  38), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rohre  (32,  34)  aus 

5  Kunststoff  bestehen,  daß  das  Außenrohr  (34)  an 
dem  dem  Endabschnitt  (38)  gegenüberliegenden 
Ende  eine  aufgesetzte  Muffenmutter  (40)  aufweist, 
dessen  Innengewinde  (42)  mit  an  der  Außenfläche 
des  Innenrohrs  (32)  vorgesehenem  Gewinde  (44)  zu- 

io  sammenwirkt,  und  daß  die  Endabschnitte  (36,  38) 
jeweils  lösbar  und  unverkantbar  in  dem  zugehörigen 
Innen-  bzw.  Außenrohr  angeordnet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Innenrohr  (32)  über  seine  ge- 

75  samte  oder  nahezu  seine  gesamte  Länge  das  Außen- 
gewinde  (44)  aufweist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steigung  des 
Gewindes  (42,  44)  in  etwa  14  mm  beträgt. 

20  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Endabschnitt  (36,  38)  einen 
äußeren  tellerförmigen  Abschnitt  (36,  38)  aufweist, 
dessen  Durchmesser  größer  als  der  des  zugeordne- 
ten  Rohres  (32,  34)  ist. 

25  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  und/oder  An- 
spruch  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Endab- 
schnitt  (36,  38)  ein  von  dem  tellerförmigen  Ab- 
schnitt  abragendes  elastisch  verformbares  Aus- 
gleichselement  (54)  aufweist. 

30  9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daßdas  Ausgleichselement  (54)  in  Art 
von  umlaufenden  fächerförmigen  Gummielementen 
ausgebildet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  Muffenmutter  (42)  in  Art  einer 

Überwurfmutter  mit  dem  Außenrohr  (34)  verklebt 
ist. 

1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Außenrohr  (34)  austauschbar 

40  ist. 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  bei  Druckeinwirkung  auf  die  End- 
abschnitte  (36,  38)  das  Innenrohr  (32)  und  das  Au- 
ßenrohr  (34)  selbsthemmend  ineinandergreifen. 

45  13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  selbsthemmendem  Zusam- 
menwirken  von  Innen-  und  Außenrohr  (32,34)  der 
Abstand  zwischen  den  Endabschnitten  (36,  38)  nur 
durch  kontrolliertes  Verdrehen  des  Innen-  oder  Au- 

50  ßenrohres  erfolgt. 
14.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 

rens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  unter  Ver- 
wendung  von  aufblasbaren  Lufttaschen  (20,  22)  von 
etwa  der  Breite  der  Zarge  (12),  dadurch  gekenn- 

55  zeichnet,  daß  die  Lufttaschen  (20,  22)  eine  derartige 
Länge  aufweisen,  daß  jede  Lufttasche  um  je  eine  Zar- 
genecke  legbar  ist  und  nach  dem  Aufblasen  eine  kon- 
trollierte  Druckeinwirkung  sowohl  in  vertikaler  Rich- 
tung  auf  den  jeweiligen  Zargen-Längsschenkel  als 

eo  auch  in  horizontaler  Richtung  auf  den  Zargen-Quer- 
schenke!  (18)  ausübt. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daßdie  Lufttaschen  (20,  22)  Luftman- 
schetten  sind. 

65  16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
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kennzeichnet,  daß  die  Lufttasche  (20,  22)  mittels 
eines  Aufblasballons  (24,  26)  füllbar  und  entleerbar 
sind. 

1  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  4  bis 
1  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  der  Luft- 
taschen  (20,  22)  in  etwa  deren  zweifacher  Breitener- 
streckung  entsprechen. 

i)  perpendicular  alignment  of  the  longitudinal 
jambs  (14,  16)  without  moving  the  foot  parts, 

j)  pressure  increase  of  the  air  bags  (20,  22)  to  an 
extent  that  the  frame  cannot  be  shifted, 

s  k)  hanging  of  door  and 
I)  filling-in  with  foam  the  space  between  frame 

and  wall  opening. 
4.  Device  for  carrying  out  the  method  according 

to  one  of  the  Claims  2  or  3,  comprising  expanding 
w  elements  (28,  30)  with  two  interlocking  (inner  and 

outer)  tubes  (32,  34)  with  end  sections  (36,  38)  sup- 
porting  on  the  elements,  characterized  in  that  the 
tubes  (32,  34)  are  made  of  plastic,  that  the  outer 
tube  (34)  is  topped  with  a  coupling  nut  (40)  on  the 

;5  end  lying  opposite  the  end  section  (38),  the  inner 
thread  (42)  of  the  said  nut  interacting  with  the  thread 
(44)  provided  on  the  outer  surface  of  the  inner  tube 
(32),  and  that  the  end  sections  (36,  38)  are  arranged 
in  the  appropriate  inner  or  outer  tubes  each  in  a 

20  detachable  and  untiltable  manner. 
5.  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in 

that  the  inner  tube  (32)  has  the  outer  thread  (44)  over 
its  entire  or  almost  entire  length. 

6.  Device  according  to  Claim  4  or  Claim  5,  charac- 
25  terized  in  that  the  pitch  of  thread  (42,  44)  is  approxi- 

mately  14  mm. 
7.  Device  according  to  Claim  6,  characterized  in 

that  every  end  section  (36,  38)  has  an  outer,  plate- 
shaped  section  (36,  38),  whose  diameter  is  larger 

30  than  that  of  the  appropriate  tube  (32,  34). 
8.  Device  according  to  Claim  4  and/or  Claim  6, 

characterized  in  that  every  end  section  (36,  38)  has 
an  elastic,  pliable  compensating  element  (54)  pro- 
truding  from  the  plate-shaped  section. 

35  9.  Device  according  to  Claim  8,  characterized  in 
that  the  compensating  element  (54)  is  in  the  form  of 
a  circular  fan-shaped  elastic  element. 

1  0.  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in 
that  the  coupling  nut  (42)  is  stuck  to  the  outer  tube 

40  (34)  in  the  manner  of  a  union  nut. 
1  1  .  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in 

that  the  outer  tube  (34)  is  exchangeable. 
1  2.  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in 

that  with  pressure  inf  luence  on  the  end  sections  (36, 
45  38)  the  inner  tube  (32)  and  outer  tube  (34)  interlock 

self-obstructively. 
13.  Device  according  to  Claim  12,  characterized 

in  that  with  the  self-obstructive  interacting  of  the  in- 
ner  and  outer  tube  (32,  34)  the  distance  between  the 

so  end  sections  (36,  38)  is  only  effected  by  controlled 
turning  of  the  inner  or  outer  tube. 

1  4.  Device  for  carrying  out  the  method  according 
to  one  of  the  Claims  1  to  3  by  making  use  of  inflatable 
air  bags  (20,  22)  with  a  width  corresponding  approxi- 

55  mately  to  the  width  of  the  frame  (12),  characterized 
in  that  the  air  bags  (20,  22)  have  such  a  length  that 
each  air  bag  can  be  placed  around  a  frame's  corner 
and  that  —  after  pumping  up  —  said  air  bag  puts  a 
controlled  pressure  influence  both  in  vertical  direc- 

eo  tion  on  the  respective  frame's  longitudinal  jamb  and 
also  in  horizontal  direction  on  the  frame's  crosspiece 
(18). 

1  5.  Device  according  to  Claim  1  4,  characterized 
in  that  the  air  bags  (20,  22)  are  air  collars. 

65  16.  Device  according  to  Claim  14,  characterized 

Claims 

1  .  Method  forthe  aligning  of  an  element  (  1  2)  such 
as  frames,  door  frames,  window  frames  or  such  in, 
for  example,  a  wall  opening  (10),  whereby  the  space 
between  the  two  has  possibly  to  be  filled-in  with 
foam  and  whereby  in,  at  least,  two  corner  areas  each 
one  compensating  element  for  the  aligning  of  the  el- 
ement  is  arranged  to  the  wall  opening,  characterized 
in  that  inflatable  air  bags  (20,  22)  are  placed  detach- 
ably  as  compensating  elements  between  the  upper 
corner  areas  of  the  element  (12)  and  the  wall  opening 
(10),  whereby  a  controlled  pressure  influence  is  ef- 
fected  through  each  air  bag  (20  resp.  22)  both  in  ver- 
tical  direction  to  the  respective  longitudinal  jamb 
(14,  16)  and  in  horizontal  direction  to  the  cross- 
piece  (18)  of  the  element  (12)  running  between  said 
jambs. 

2.  Method  according  to  Claim  1  ,  characterized  in 
that  the  pressure  influence  towards  the  element's  in- 
teriorcausedbythe  air  bags  (20,  22)  iscompensated 
by  expanding  elements  (28,  30)  running  between  the 
longitudinal  jambs. 

3.  Method  for  the  mounting  of  a  door  frame  in  a 
wall  opening  and  the  filling-in  with  foam  of  the  space 
between  the  two,  characterized  by  the  following 
method  Steps: 

a)  arranging  the  frame  in  the  wall  opening  and 
placing  of  inflatable  air  bags  (20,  22)  between  the 
upper  corner  areas  of  the  frame  (12)  and  the  wall 
opening  (  1  0)  so  that  a  controlled  influence  is  possible 
through  each  air  bag  (20  resp.  22)  both  in  vertical 
direction  to  the  respective  longitudinal  jamb  (16 
resp.  1  4)  and  also  in  horizontal  direction  to  the  cross- 
piece  (18)  of  the  frame  (12), 

b)  pumping  up  the  air  bags  (20,  22), 
c)  pressure  increase  on  air  bags  placed  on  hinge 

side  and  pressure  decrease  on  air  bags  on  lock  side, 
d)  perpendicular  alignment  of  hinge-side  longitu- 

dinal  jamb, 
e)  placing  of  a  variable  expanding  element  (28) 

between  the  longitudinal  jambs  (14,  16)  in  the  area 
of  the  crosspiece  (18)  and  adjusting  of  said  element 
to  the  required  distance  (specified  size)  on  the  foot 
parts  of  the  frame, 

f)  displacing  of  the  expanding  element  (28)  into 
the  area  of  the  foot  parts  of  the  longitudinal  jambs 

"(14,  16), 
g)  placing  of  a  further  expanding  element  (30), 

adjusting  of  said  element  to  the  specified  size.  and 
displacing  of  said  element  in  direction  of  the  foot 
parts  approximately  up  to  the  center  area  of  the  lon- 
gitudinal  jambs  (14,  16), 

h)  pressure  decrease  of  the  air  bags  on  the  hinge 
side  and  pressure  increase  of  the  air  bags  on  the  lock 
side. 
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j)  augmentation  de  la  pression  des  poches  d'air 
(20,  22)  d'une  importance  teile  que  l'huisserie  ne  soit 
pas  deplacable, 

k)  mise  de  la  porte  sur  ses  gonds  et 
s  I)  injection  de  mousse  dans  l'espace  situe  entre 

l'huisserie  et  l'evidement  du  mur. 
4.  Dispositif  pour  l'execution  du  procede  selon 

l'une  des  revendications  2  ou  3,  lequel  comprend  des 
elements  extensibles  (28,  30)  et  deux  tubes  (exte- 

70  rieur  et  interieur)  s'emboftant  Tun  dans  l'autre  (32, 
34)  avec  des  sections  d'extremite  (36,  38)  venant 
prendre  appui  sur  les  Clements,  caracterise  en  ce  que 
les  tubes  (32,  34)  sont  en  matiere  plastique,  en  ce 
que  le  tube  exterieur  (34)  präsente  un  ecrou  de  man- 

15  chon  (40)  situe  ä  l'extremite  opposee  ä  la  section 
d'extremite  (38),  ecrou  dont  le  filet  femelle  (42)  agit 
conjointement  avec  le  filet  (44)  prevu  sur  la  face 
externe  du  tube  interieur  (32)  et  en  ce  que  les  sec- 
tions  d'extremite  (36,  38)  sont  disposees  chacune, 

20  tout  en  etant  amovibles  et  non  coincables,  dans  le 
tube  interieur  ou  exterieur  correspondant. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  le  tube  interieur  (32)  presente  le  filet  male 
(44)  sur  toute  ou  presque  toute  sa  longueur. 

25  6.  Dispositif  selon  la  revendication  4  ou  la  reven- 
dication  5,  caracterise  en  ce  que  le  pas  du  filte  (42, 
44)  est  d'environ  14  mm. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  chaque  section  d'extremite  (36,  38)  pre- 

30  sente  une  section  exterieure  en  forme  de  plateau  (36, 
38)  dont  le  diametre  est  superieure  ä  celui  du  tube 
(32,  34)  qui  lui  est  adjoint. 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  4  et/ou  la 
revendication  6,  caracterise  en  ce  que  chaque  sec- 

35  tion  d'extremite  (36,  38)  presente  un  element  exten- 
sible  (54)  elastiquement  preformable  et  depassant 
de  la  section  en  forme  de  plateau. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  l'element  extensible  (54)  est  concu  sous 

40  forme  d'elements  en  caoutchouc  peripheriques  en 
eventail. 

1  0.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'ecrou  de  manchon  (42)  est  colle  avec 
le  tube  exterieur  (34)  sous  la  forme  d'un  ecrou-rac- 

45  cord. 
1  1  .  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracte- 

rise  en  ce  que  le  tube  exterieur  (34)  est  remplaca- 
ble. 

1  2.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracte- 
so  ris§  en  ce  que,  en  cas  de  pression  sur  les  sections 

d'extremite  (36,  38),  le  tube  interieur  (32)  et  letube 
exterieur  (34)  s'emboTtent  Tun  dans  l'autre,  tout  en 
etant  autobloquants. 

1  3.  Disposjtif  selon  la  revendication  1  2,  caracte- 
55  rise  en  ce  que,  lors  de  l'action  conjointe  autoblo- 

quante  du  tube  interieur  et  du  tube  exterieur  (32,  34) 
l'ecartement  entre  les  sections  d'extremite  (36,  38) 
n'est  assure  que  par  une  rotation  contrölee  du  tube 
interieur  ou  du  tube  exterieur. 

60  14.  Dispositif  destine  ä  l'execution  du  procede 
selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  avec  utilisation 
de  poches  d'air  gonflables  (20,  22)  ayant  ä  peu  pres 
de  l'huisserie  (12),  caracterise  en  ce  que  les  poches 
d'air  (20,  22)  presentent  une  longueur  teile  que  cha- 

65  que  poche  d'air  peut  etre  posee  autour  d'un  angle 

in  that  the  air  bags  (20,  22)  can  be  inflated  and  de- 
flated  by  means  of  a  bellows  (24,  26). 

1  7.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  4  to 
1  6,  characterized  in  that  the  length  of  the  air  bags 
(20,  22)  corresponds  to  approximately  twice  their 
width. 

Revendications 

1  .  Procedö  pour  aligner  un  element  (12),  comme 
un  cadre,  une  huisserie  de  porte,  un  dormant  de  f  ene- 
tre  ou  similaire,  ä  introduire  par  exemple  dans  un  evi- 
dement  de  mur  (10),  l'espace  intermediaire  entre 
celui-ci  et  l'evidement  devant  etre  eventuellement 
gami  de  mousse  et  un  element  compensateur,  des- 
tine  ä  aligner  l'element,  etant  dispose  dans  aux 
moins  deux  coins,  caracterise  en  ce  que  des  poches 
d'air  (20,  22)  gonflables  amovibles  sont  mises  en 
place,  comme  elements  compensateurs,  entre  les 
coins  superieurs  de  l'element  (1  2)  et  l'evidement  du 
mur  (10),  chaque  poche  d'air  (20  ou  22)  exercant 
une  pression  contrölee,  tant  dans  le  sens  vertical,  sur 
les  montants  longitudinaux  (14,  16)  concemes,  que 
dans  le  sens  horizontal,  sur  les  traverses  (1  8)  de  l'ele- 
ment  (1  2)  situe  entre  ces  montants. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise 
en  ce  que  la  pression  generee  par  les  poches  d'air 
(20,  22)  vers  l'interieur  des  elements  est  compensee 
par  les  elements  extensibles  (28,  30)  situes  entre  les 
montants  longitudinaux. 

3.  Procede  destinö  au  montage  de  l'huisserie 
d'une  porte  dans  un  evidement  de  mur  et  ä  l'injection 
de  mousse  dans  l'espace  intermediaire  entre  ceux-ci, 
caracterise  par  les  etapes  suivantes: 

a)  disposition  de  l'huisserie  dans  l'evidement  de 
mur  et  mise  en  place  de  poches  d'air  gonflables  (20, 
22)  entre  les  coins  superieurs  de  l'huisserie  (  1  2)  et  de 
l'evidement  de  mur  (  1  0),  de  teile  maniere  que  chaque 
poche  d'air  (20  ou  22)  puisse  generer  une  pression 
contrölee  tant  dans  le  sens  vertical,  sur  le  montant 
longitudinal  (16  ou  14)  concerne  que  dans  le  sens 
horizontal,  sur  la  traverse  (18)  de  l'huisserie  (12), 

b)  gonflage  des  poches  d'air  (20,  22), 
c)  augmentation  de  la  pression  de  la  poche  d'air 

disposee  cöte  paumelle  et  reduction  de  la  pression  de 
la  poche  d'air  disposee  cöte  serrure, 

d)  alignement  vertical  du  montant  longitudinal 
cöte  paumelle, 

e)  mise  en  place  d'un  elöment  extensible  reglable 
(28)  entre  les  montants  longitudinaux  (14,  16)  au 
niveau  de  la  traverse  (18)  et  reglage  de  celui-ci  sur 
l'öcartement  desire  (cote  nominale)  des  pieds  de 
l'huisserie, 

f)  deplacement  de  l'element  extensible  (28)  vers 
les  pieds  des  montants  longitudinaux  (14,  16), 

g)  mise  en  place  d'un  autre  element  extensible 
(30),  röglage  de  celui-ci  sur  la  cote  nominale  et  depla- 
cement  de  celui-ci  vers  les  pieds  jusque  dans  la  zone 
mödiane  des  montants  longitudinaux  (14,  16), 

h)  niduction  de  la  pression  de  la  poche  d'air  dispo- 
see  cöte  paumelle  et  augmentation  de  la  pression  de 
la  poche  d'air  disposee  cöte  serrure, 

i)  alignement  vertical  des  montants  longitudinaux 
(14,  16)  sans  döplacement  des  pieds, 
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d'huisserie  et  que,  apres  le  gonflage,  celle-ci  exerce  1  6.  Dispositif  selon  la  revendication  1  4,  caracte- 
une  pression  contrölee,  tant  dans  le  sens  vertical,  sur  rise  en  ce  que  les  poches  d'air  (20,  22)  peuvent  etre 
le  montant  longitudinal  d'huisserie  concerne,  que  remplies  et  vidöes  ä  l'aide  d'un  ballon  de  gonflage 
dans  le  sens  horizontal,  sur  la  traverse  de  l'huisserie  (24,  26). 
(18).  5  17.  Dispositif  selon  la  revendication  14  ä  16, 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracte-  caracterise  en  ce  que  la  longueur  des  poches  d'air 
risöence  que  les  poches  d'air  (20,  22)sontdesman-  (20,  22)  correspond  ä  peu  pres  au  double  de  leur 
chettes  d'air.  extension  en  largeur. 
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